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Wiederfunde der Gelbbeinigen Goldwespe, Hedychridium flavipes (Eversmann, 
1857) (Hymenoptera: Chrysididae), in Wien. Rediscovery of the yellow-legged 
cuckoo wasp, Hedychridium flavipes (Eversmann, 1857) (Hymenoptera: Chrysidi-
dae), in Vienna.

Die Erforschung der Chrysididae in Ostösterreich erlebte ihre Blütezeit in der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts und bis in die frühen 1960er Jahre, als Entomologen wie 
u. a. Johann Brand, Karl Hammer, Adolf Hoffmann, Leopold Mader, Arnulf Molitor 
und Stephan Zimmermann Goldwespen in großer Zahl sammelten und/oder ihre Er-
gebnisse publizierten (z. B. Brand 1933, Molitor 1935, Zimmermann 1954, 1961, 1962). 
Es scheint so, dass gerade die Revision der Chrysididae durch Walter Linsenmaier 
(1959a, b, 1968) eine Zäsur bildete: Die aufgezeigte Komplexität der Taxonomie (vgl. 
Kimsey & Bohart 1991) führte dazu, dass Goldwespen zwar immer noch gesammelt 
wurden, Publikationen jedoch – wenige regionalfaunistische Arbeiten ausgenommen 
(z. B. Madl 1990, Mazzucco 2001, Rosa & Zettel 2011) – weitgehend ausblieben.
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Die Gelbbeinige Goldwespe, Hedychridium flavipes (Eversmann, 1857), ist eine in 
Österreich unverwechselbare Art, die durch auffällig matt-blaugrüne Färbung und 
orangegelbe Tibien und Tarsen gekennzeichnet ist (Abb. 1). Sie ist trotz ihrer kleinen 
Gestalt schon im Freiland anzusprechen. Über ihre Biologie ist so gut wie nichts 
bekannt. Sowohl Brand (1933) als auch Molitor (1935) führen an, dass die Art im 
Juli auf Blüten bzw. Dolden zu finden sei. Rosa (2004) beobachtete H. flavipes im 
Aosta-Tal häufig auf Blüten von Laserpitium siler und auch bei der Aufnahme von 
Honigtau, z. B. von Aphididae auf Xanthium spinosum. Beobachtungen gibt es auch 
zum Blütenbesuch auf Allium sp. und Mentha pulegium sowie zum Suchverhalten an 
hohlen Zweigen von Rubus sp. (Rosa 2006 und darin zitierte Literatur). Die Wirte 
sind unbekannt. Hedychridium flavipes ist zirkummediterran verbreitet und erreicht 
im Osten seiner Verbreitung den Ural. In Mitteleuropa ist die Art nur von wenigen 
Wärmestellen bekannt (Verbreitungsdaten zusammengefasst aus Agnoli & Rosa 2017). 
Der Verfasser konnte 2017 zwei Exemplare von H. flavipes an zwei weit voneinander 
entfernt liegenden Standorten in Wien fangen: Der erste Fund gelang am Wiener 
Tag der Artenvielfalt (24. Juni 2017) auf dem Gelände der Bioforschung Austria (22. 
Bezirk, N 48°12,7', E 16°31,8', 155 m SH, 1 ♂). Das zweite Exemplar wurde am 14. 
August 2017 auf einer Brache in Stammersdorf von Doldenblüten gestreift (21. Bezirk, 
N 48°19,15', E 16°24,75', 215 m SH, 1 ♀; Abb. 1).

Abb. 1: Hedychridium flavipes, Weibchen aus Stammersdorf, Wien 21. / Hedychridium flavipes, 
female from Stammersdorf, 21st district of Vienna. © S. Schoder.
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Die spärlichen früheren Funde von H. flavipes in Österreich liegen alle im Pannonikum 
im Bereich der 9°-Jahresisotherme (vgl. Karte in Ebmer 1988). Aus Niederösterreich 
sind historische Nachweise aus Guntramsdorf an der Thermenlinie, Hainburg an 
der Donau und Oberweiden im Marchfeld publiziert (Brand 1933, Molitor 1935). 
Im Burgenland ist die Art nur aus der Umgebung von Winden am Neusiedlersee ge-
meldet (Madl 1990), aus Wien nur aus Stammersdorf (Franz 1982, Rosa & Zettel 
2011). In der Sammlung Stephan Zimmermann am Naturhistorischen Museum in 
Wien finden sich noch einige ältere unpublizierte Belege aus Wien (Floridsdorf) und 
Niederösterreich (Kritzendorf bei Klosterneuburg, Gerasdorf bei Wien, Umgebung 
Mödling, Bad Deutsch-Altenburg bei Hainburg). Nach Prüfung der Literaturangaben, 
der Belegdaten in der Zoologisch-Botanischen Datenbank Österreichs (Zobodat 2017) 
sowie der Exemplare am Naturhistorischen Museum in Wien stammte der bisher 
bekannte Letztfund von H. flavipes in Österreich vom 7. Juli 1959 (Winden am See, 
leg. K. Kusdas, coll. Biologiezentrum des Oberösterreichischen Landesmuseums in 
Linz, Zobodat 2017). 

Es bleibt abzuwarten, ob die neuen Funde Einzelnachweise bleiben, oder ob die 
wärmeliebende Art von den klimatischen Veränderungen profitiert und in Zukunft 
öfter zu finden sein wird.
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Erstnachweis von Charopus philoctetes Abeille de Perrin, 1885 (Coleoptera: 
Malachiidae) für Österreich. First record of Charopus philoctetes Abeille de Perrin, 
1885 (Coleoptera: Malachiidae) for Austria. 

Charopus philoctetes Abeille de Perrin, 1885 war bisher aus Turkmenistan, Georgien, 
der Türkei, Mazedonien, Ungarn und Italien bekannt (Svihla 1998) und wurde auch 
für die autonome Republik Adygeja im südlichen Teil Russlands (Zamotajlov & Ni-
kitsky 2010) sowie den Iran (Sakenin & al. 2011) gemeldet. In Italien ist C. philoctetes 
im Norden aus dem Trentino (Liberti 1965) und aus Ligurien (Pasqual & Angelini 
2001; vgl. Pasqual 2010) und im Süden aus Kalabrien (Pasqual & Angelini 2001) 
bekannt. In Ungarn stammen Nachweise aus dem Marcal-Becken / Bakony-Gebirge 
(Horvatovich 1969, Toth 1973; vgl. Szalóki 1993) und vom Sas-hegy bei Budapest 
(Kaszab 1955, Horvatovich 1969, Merkl & Szél 2012). In Europa kommt C. philoc­
tetes demnach auf isolierten Wärmestandorten vor. Horvatovich (1971) bezeichnet 
C. philoctetes als ein kaspisches Faunenelement, wie auch Toth (1973), der u. a. von 
einem „eigentümlichen Disjunktareal“ schreibt und die Art als xerophil, photophil 
und thermophil charakterisiert. Zamotajlov & Nikitsky (2010) schreiben, dass die 
Imagines pollinivor an Gräsern und Blüten sind, es im Jahr eine Generation gibt und 
dass die Larven in der Laubschicht überwintern. 
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